Tagebuch


Den Dritte April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Abend.   Ich habe einen guten unangestrewngten Tag hinter mir, je so leichter, je so besser?   Heute wird Mrs. Etta Roberson Summers ein Jahr alter.  Ich fier(t)e mit ein Tröpfle Jogurt auf meinem Hemd, und kein Kautabak, weil Granny konnte ohne, so ich auch.  Was errinere ich mich am stärksten?  Ich lasse herein, und zwar nicht bald benug, daß sie ihre Bibel und Familie sehr liebte, doch sollte haben.  Ich errinere mich an ihre Sprüche, Berwegungen, Gerüche und Gestikulationen.  Ich vemisse ihr Wortschatz, und Nettheit, und ihr Whoo.  


Es tut mir leid, Granny, daß ich Dir verließ.  Ich mußte.  Ich hoffe nur daß du verstiehst.  





Ich spielte Fußball mit Sabine und eine ihrer Freundin heute, ich mochte sehr die Chance.  Sie, Sabine, kann schon gut Fußball spielen, auch ist sie sehr sportlich.  Ich wünsche ihr alles gutes.  Ich werde sie und Herr Spranz vermissen, die werden mich irgendwann nachdenken.  





Mein eingebautes Rad fährt ausgezeichnet, sogar besonders mit den neuen Lichten angelegt.  





Mein Wanst wächst noch,.....ich muß nicht so viel Milch trinken.  Ich über, so was ist los?  Nichts ist los, ich habe demfolgend, meinem Alter zufolge, meiner Gesundheit zufolge, einen richtigen Stoffwechsel erreicht.  





Ich muß diessselbe in Franzöisch. 





Tschuß.  





Frohe Oster.








